
der Kkommentar erfreulicherweise Typologisierungen und Allegorisıerungen und
konzentriert sıch auf dıe Auslegung des Textes selbst und Ist sachgemäßeÜbertragungen bemüht €es In allem also eın verantworteter KkOommentar. CXC+-
getisch und lıterarısch manchmal dünn. aber theologisch undıiert. der besonders
der (Jemeılnde eine Hılfestellung bıeten kann.

Walter Hilbrands

Kafl-Ffiedfich ohnlmann Der F:  Prophet Hesekiel/Ezechiel Kapitel LE  v A 415)
22,1. Göttingen: Vandenhoeck uprecht, 996 5

K Pohlmann legt hıermit den ersten VonN Z7WEe] Bänden VOL. dıe Eıchrodts
Ezechtelkommentar in der AID el ablösen. Der Schwerpunk}? des Kkommen-
tars 1eg] Jedoch nıcht WIE beIl Eıchrodt auf der theolog1schen Botschaft. sondern
auf der Darstellung der Entstehungsgeschichte des Buches WIE S1E Pohlmann Jabereıts in ein1gen Vorarbeıten. VOT em 997) In selnen EzechıLelstudien
202) rekonstrulert hat Der Verfasser identifiziert hauptsächlich dreIı Redaktions-
sch]l chten

[1] Den Anfafig s£ellt eın In Palästina konzipiertés_ "ältestes Ezechi elbuch"v dar.
das vielleicht bereıts eıglıe  g War nheı für das eigene Volk. Unheıl für
fremde Völker. Heıl für das eigene Volk), Jedenfalls aber einen Propheten DOT-
trätierte. der Jerusalem den Untergang nkündıgte und dann nach dem Fall Jeru-
salems anfıng, Heıl für Israel verkünden (1im Grundbestand von 1-1 und
3L 1-14) Das Buch entstand dus elıner Sammlung klageähnlıcher Gedichte (jetztIn Kap Kap und ‚1-6), in denen "Jerusalemer. dem Önıgsho naheste-
hende Kreıise". iıhren eIuhlen über den ntergang des es Ausdruck gegebenhatten Dıiese Klagelıeder wurden 1im Buch Unheılsansagen umfunktioniert
und mıt zusätzlıchen Ankündıigungen des Unheıils und ähnlıchem Materıal VCI-
bunden

12] ıne golaorıentierte Redaktıon 1im ausgehenden Chr machte den Pro-
pheten ZU ausschlıeßlichen Fürsprecher der 597 Deportierten (: der CI -
Sten ola Sıe richtete sıch damıt dıe zweıte ola dıe 58 / Chr De-
portierten), dıe als gottlos angesehen wurden, und wollte sıcherstellen. daß alleın
dıe zuerst Exilierten das wahre Israel bılden aut Pohlmann gehen auf diıese e1IN-
schne1dende Redaktıon anderem dıe großen Vısionsberichte., dıe (meısten)
chronologischen Angaben 1im Buch und das Wächteramt SOWI1e das Motiv des
Verstummen des Propheten zurück.

3 Die der ersten Gruppe Von Deportierten zugeschriebene Sonderrolle ıst Jedoch1im Chr. iın mıindestens dre1 Schichten diasporatheologischer Bearbeıtun-
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SCH relatıviert worden. Kap 20 wird ı der ınleıtung als eıspıie für diıese
Redaktı genannt

Angesıichts dieses Ergebnisses 1st bedauern daß der ext des Buches fort-
aufend kommentiert wırd Hılfreicher und übersıichtlıcher WalIlec SCWESCH -
erst Kkommentar für das äaltere Ezechitelbuch anzubieten dann für das
Buch ( von der golaorıentierten edaktıon hınterlassen wurde und
SCHhHNEDHNC (ım zweıtfen an KOommentar für das diasporatheologische
E7zechijelbuc Kıgentliıch kann Nan Ja NUuT der Jeweılıgen Kommunikationssı-
tuatıon gerecht werden Ihes hätte zudem rlaubt dıe postulıerten edaktıons-
schichten sozialhıstorisch SCHAUCT erfassen (Was dazu dalß dıe rage
ob Jemand zehn Jahre er oder spater deportiert wurde rund A TE spater

Ezechijelbuch C1INEe solche spielte? elche Verbindung esteht ZUT ANSC-
OINTMMECNECN golaorıentierten edaktıon Jeremijabuch”) und ıhren jeweılıgen
theologıschen Beıtrag besser würdıgen In SCINECET Z Form elıstet der
KOommentar weder das C1INC noch das andere Es 1bt auch kaum CC Auseınan-
dersetzung mi1t Sekundärliteratur besonders fremdsprachige wırd fast Sanz 18100-
rmert Zur Methode Eınzelnen Dıie ıterar- und fo  sche Arbeıt 1ST weltge-
hend der Tendenzkrnitik untergeordnet (sıehe ZU eıspie ZUTL tellung Von Kap
16) [Das Format der Serie erlaubt auch keıine ausführlıche egründung der
eX Iies 1ST bedauerlic da ohlmanns Entscheidungen durchaus begrün-
dungsbedürftig sınd wWEeIl Beıispiele In der Übersetzung sıgnalısıert ohnlmann
auf dre1 verschiedene Weısen Cin Textstück der oriechıschen Übersetzung
ehl ohne daß klar wırd welchen Unterschie: (: damıt machen will In ezug
auf Jerusalem”" 47 ehnt ohlmann ab dem ‚"addıtum" Apparat der
BHS folgen, weıl C dafür keinerle1 Anhaltspunkte 1ı der Textüberlieferung
gäbe OL 15 hatte ıhn das nıcht gestört. Es bleibt dıe eıgentlıche redaktı-
onskntische Arbeıt und selbst dıese wırd ejenıgen, dıe vVvon der 1 Ezechielstu-
1en geleıisteten ıterar- und redaktionskritischen Arbeıt nıcht überzeugt

diıeser Kezensent) kaum veranlassen hre Meınung andern

Um den Kkommentar mıiıt Grewinn lesen muß ohl mındestens ZWC1I Ar-
beiıtsvoraussetzungen teilen Eirstens daß nıemand Israel VOI oder urz nach
der Zerstörung Jerusalems der Lage WALl, "geschıichtstheologische Reflex1ionen"
anzustellen (dıe CINZIE möglıche chlulfolgerung Walr dıe der Ohnmacht ahwes:;
dıe CINZIS möglıche Reaktıiıon das Anstımmen VoNnNn agelıedern). Zweıtens,
Nan ezug auf den Propheten Nnur sıcher kann ‚"Ezechiel
nıcht der unsZ Endstadıum des Buches VOT ugen stehen soll”" Er
kann nıcht zugleıich "Vısıonär mkehrprediger Unheıilsverkündıiger Wächter
und Warner Dıchter VON Untergangsklagen eic SCWECSCH CIn ıne solche Am
terhäufung muß (wıe auch beIl oOSe das Resultat sukzessiver Fortschreibungen

Wer mıiıt dıesen beıden Voraussetzungen nıcht übereinstimmt kann sıch dıe
Anschaffung diıeses kommentars SDarch denn vVvon einzelnen Beobac.  gen abh-
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gesehen daß dıe Zeıiıchenhandlungen eventuell babylonısche Magıe gerich-
tef sınd daß zZzechı1e ohl den Hohn der Fremdvölker abbıldet) bretet
der kommentar nıchts Was nıcht anderswo (zum eıspie beIl 1C  o besser
ausgedrückt 1St

Thomas Renz

|dheter Schneider Das Buch der Psalmen Teil Salm 57 his 100 Wuppertaler
Studienbibel Wuppertal Brockhaus 996 2565

Der zweiıte Band VoNn Schneiders Psalmenauslegung O1g der Gesamtanlage
dem ersten (vgl dıe Rezension JETR 119961 195- 197), CT bıetet den
einzelnen Psalmen jeweıls C1INe CISCHC Übersetzung, gefolgt Vvon Anmerkungen
ausgewählten Begriffen Dıskussi:on der Sıtuatlion des Psalms  s knap-
PCNH Auseinandersetzung mıiıt anderen Exegeten (vor em Gunkel. Kraus, We1liser
und Westermann). NC Textgliederung SOWIC der abschlıießenden Eınzelausle-
SUuNg.

Dıiese Anlage dıe C1in VO ublıchen Format der Wuppertaler 1eNDI-
be] abweicht. 1ST E begrüßen Vor em dıe nmerkungen ZUuUT Sıtuation des 1ıJE-
weılıgen Psalms möchte INan nıcht 1S5sScnhn Schne1ider behandelt dıesem Zu-
sammenhang wesentlıchen ZWCCI Aspekte. E1unerseılts 1ST CT darum bemüht den
möglıchen hıstorıschen intergrun: des betreffenden Psalms (u anhand der ı
CIMSCH Überschriften anzutreffenden Notizen) aufzuze1igen. Dıies: 1St bekannter-
maßen eın eichtes nterfangen, ann aber eben doch ZU Verständnis des
Psalms bedeutenden Beıtrag elısten en olchen Auselnandersetzungen
mıiıt dem hıstorıschen Hıntergrund geht Schne1der CIM SCNH Fällen auch auf dıe
Posıtıon des betreffenden Psalms etizıgen Kontext Psalter CiN Hıer-
beIl stellt C: VOT allem Beziehungen angrenzenden Psalmen her Was CIM£CH
Fällen ebentfalls und für das Verständnis Von Nutzen 1St

An dıe Dıskussıion der Sıtuation chlıeßt sıch Jjeweıls CI kurze Auseıinander-
setzung miıt den oben genannten Kkommentatoren 1l geht 6S e1lder VOI
em darum sıch gegenüber aus SCINET 16 nıcht akzeptablen Interpretationen
abzugrenzen Eınerseıits dürfte der auf dıese Weılse vermuittelte kleine 1NDI1IC.
dıe hıstorıisch-krıtısche Psalmenforschung für manche Leser von Interesse SCHIMN,
andererseıts jJedoch besteht, da C1INEC wirklıche Auseinandersetzung aufgrund des
begrenzten Raumes eben nıcht erfolgen kann, auch dıe Gefahr, den Aus-
führungen der SC gewürdıgten Exegeten nıcht Sanz gerecht werden Po-
SIUV 1ST aber jedem Fall anzumerken daß eIcder be1ı aller grenzung faı-
CIWEISC (1m ahmen der FKınzelauslegung) auch des öfteren darauf hınweılst

Nn CT dıe Arbeıt anderer DOS1IUV aufgenommen hat
DIie Übersetzung 1st C1NC möglıchst wortgetreue Wıedergabe des hebrät-

schen Textes bemüht bleibt aber dennoch ogrößtenteıls recht füssıg und e
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